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08. Ferusprech-Avschluß Nr. 82.

Amt licher Teil.
Amtliche Bekanntmachung.

Betrifft: 5. Kriegsanleihe.
Besprechung über die Werbearbeit für die5. Kriegs¬

list eine Versammlung der Vertrauensmänner im
äinburg auf
~ den 10. September 1916, nachmittags3 Uhr.
Rasthof„Alte Post" in Limburg angefetzt worden.

Interesse der guten Sache bitte ich die Herren
Lehrer, Bürgermeister, Gemeinde- und Kirchenrechner

"die Herren Verwalter der Nassauischen Landesbant,
jlieissparkasse, der Vorschutzvereine und Spar - und Dar-
ckssen an der Versammlung — zu welcher ein aus-
jgtt Redner einen Vortrag übernommen hat — teilzu-

xir Herren Bürgermeister werden gebeten, die für ihre
p»de in Frage kommenden Personen nochmals besonders

Ter Landrat.

Bekanntmachung
über Gerste aus der Ernte 1916.

Vom 6. Juli 1916.
(Schlutz.)

£28 Hat jemand unbefugt Gerste erworben, verar
ü,( „bet verarbeiten lassen, oder hat er mehr Gerste er-
fai verarbeitet oder verarbeiten lassen, als nach seinem
Ment (8 20 Abs. 1) zulässig ist, so verfällt sie ohne

, U zugunsten der nach § 7 Abs. 1a bestimmten Stelle.
V jw Leiste verarbeitet, so tritt an ihre Stelle das daraus

«mene Erzeugnis, oder, soweit dies nicht mehr ersaht
idm kann, sein Wert oder, wen nder erzielte Verkaufspreis
Kist, dieser. . ' . , m r. .
§29. Tie Beamten der Polizei und die von der Polizei-

!Äe beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die
inte, in denen Gerste oder Malz verarbeitet wird, jeder-
i, in die Räume, in denen Gerste oder Malz aufbewahrt,
Itfwlten oder verpackt wird, während der Geschäftszeit
Äreten, daselbst Besichtigungen vorzunehmen. Geschäfts-
iikichnungen einzusehen und die vorhandenen Gerste- oder
ichniengen festzustellen.
ßzv. Tie Unternehmer von Betrieben, die Gerste oder

ich verarbeiten, sowie die von ihnen bestellten Betriebsleiter
rä Aufsichtspersonenhaben der Reichsfuttermittelstelle auf
Pidem Auskunft über die Betriebsverhältnisse zu geben.
» sind verpflichtet, den Beamten der Polizei und den
cherstandigenauf Erfordern die vorhandenen und bereits
Arbeiteten Gerste- oder Malzmengen sowie deren Herkunft
Weben, - - - i i ■- i - i ' ,
131 . Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der

Blichen Berichterstattung und der Anzeige von Wefetz-
toi&feiten, verpflichtet, über die Einrichtungen und Ge-
Msverhältnisse, welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis
-Men, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mtt-

und Verwertung der Geschäftsstundenoder Betnebs-
kkiinnisse zu enthalten. Sie sind hierauf zu vereidigen.

§32. Ausputzgerste und Schwimmgcrsteunterliegen der
für die Kraftfuttermittel . ^ . .

. § 83. Tie Kommunalverbände haben die Gerste, die
« nach § 20 Abs. 3b überwiesen ist, innerhalb ihres
Mes unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Verhall¬
te abzugeben. _ t . -
. Sie können ihren Abnehmern bestimmte Bedingungen und
«ise vorschreiben. . _ , £..,
. § 34. Heber Streitigkeiten, die sich bei Durchführung
Forschriften der §§ 28, 33 ergeben, entscheidet die höhere
"kvaltungsbehörde endgültig.
.. Ueber Streitigkeiten, die sich aus t ĉr Lieferung (88 ff
*25 ) Wischen der nach 8 ^ Abs . la bestimmten « teile

unem Kommunalverband ergeben, entscheidet nach An-
Ang der Beteiligten endgültig ein Schiedsgericht: bas'}} hierüber bestimmt der Reichskanzler.

M. ,13b , Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
^lbstrafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:

l .wer unbefugt Gerste verarbeitet oder den nach tz
Abs. i 4 erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt;

-wer die rm 8 27 Abs. 1 Satz 2 vorgeschriebene An¬
zeige nicht bis zu dem gefetzten Zeitpunkt erstattet
»der wer wissentlich unrichtige oder unvollständige un-
gaben macht; .. „ .

3-icer der Vorschrift des 8 27 Abs. 2 zuwider Gerste in
eigener Mälzerei vermälzt;

- '‘■wer den Verpflichtungen zuwiderhandelt, die ihm nacy
„ § 33 Abs. 2 auferlegt sind.

Hitt 36- Mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder
6"guis bis zu drei Monaten wird bestraft, wer der

k?Mnt des 8 31 Zuwider Verschwiegenheit nicht beov.
oder der Mitteilung oder Verwertung von Geschasts-

^ Betriebsgeheimnissen' sich nicht enthält ; die Verfolgung
?ur auf Antrag des Unternehmers em

37. M^ Geldstrafe bis zu einhundertfunfzig Mark
mit Haff wird bestraft:

Mittwoch , den 6 . S eptember 1916.

1. wer den Vorschriften des 8 29 zuwider den Eintritt
in die Räume, die Besichtigung oder die Einsicht m
die Eeschäftsaufzeichnungenverweigert; ,

2 wer die in Gemäßheit des 8 30 von ihm ersorderte
Auskunft nicht erteilt oder bei der Auskunftserteüung
wissentlich unwahre Angaben macht.

IV. Allsführungsvorschriften.
8 38. Erweist sich der Inhaber oder Leiter eines Be¬

triebs mit Kontingent (8 20 Abs. 1) in der Befolgung der
Pflichten unzuverlässig, die ihm durch diese Verordnung oder
die dazu erlassenen Aussührungsbestimmungen auferlegt sind,
so kann die zuständige Behörde den Betrieb schlietzen.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber
die Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde
endgültig. Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschubs

8 39. Die Landeszentralbehörden erlassen die erforder¬
lichen Ausführungsbestimmungen.

Sie bestimmen, wer als Kommunalverband, als zu¬
ständige Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde im
Sinne dieser Verordnung anzusehen ist. „

8 40. Wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen
Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt, wird mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu ,unf-
zebnhundert Mark bestraft.

V. Uebergangs- und Schlus-oorschriften.
8 41. Die Vorschriften dieser Verordnung beziehen sich
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nicht auf Gerste, die aus dem Ausland eingeführt wird. Diese
Gerste unterliegt der Verordnung, betreffend die Einfuhr von
Getreide , Hülsenfrüchten, Mehl und Futtermitteln , vom 11.
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 569) in der Fassung
vom 4. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 147).

Als Ausland im Sinne dieser Vorschrift gilt nicht das
besetzte Gebiet . Gerste, die aus besetztem Gebiet eingeführt
wird , darf nur an die Heeresverwaltungen, die Marinever --
waltung , die Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresver-
pslegung und die Zeniral -Emkaufsge êllschaslm. o. H. gelie¬
fert werden. ..

8 42. Wer der Vorschrift des 8 41 Abs. 2 zuwider¬
handelt, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfhundert Mark bestraft.

Berlin , den 24. Juli 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.

T-r . Helfferich.

Tie Ortspolizeibehördrn des Kreises mache ich auf das
vom Deutschen Verein gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke in Berlin W 15, UHIandstratze146, herausgegebene
Auskunftsblatt „Tie Wkoholfrage" ergebenst aufmerksam.
Den Bezug dieser Zeitschrift und die Verbreitung der übrigen
bei dem Verein erscheinenden Schriften kann ich nur empfehlen.

Limburg, den 2. September 1916. Der Landrat.

fattbaurr brt SrfjUdjt
Die allgemeine militärische tage gut.

Berlin,  5 . Sept . In der heutigen Konferenz der
Parlamentarier mit dem Reichskanzler beschäftigte sich der
Reichskanzler bei seiner Uebersicht über die allgemeine mili- !
tärische Lage u. a. auch mit der Beteiligung Rumäniens
ani Weltkriege. Dabei machte der Reichskanzler die Mit¬
teilung. datz der Chef des Generalstabs, Generalfeldmarschakl
v. Hi «den bürg  sowie General v. Ludendorff  sich
übereinstimmend dahin ausgesprochen hätten, datz die allge- ,
meine militärisch« Lage gut sei und zu keinerlei Befürchtungen
Anlatz, gebe. Selbstverständlich hätte der Eintritt Rumäniens
in den Weltkrieg Deutschland eine gewisse Erschwerung ge¬
bracht, aber das gute Endergebnis des Krieges werde er
gewiß nicht in Frage stellen.  An eine Herauf¬
setzung der militärischen Altersgrenze  werde
ebenfalls nicht gedacht,  und das ist ebenfalls ein gutes
Zeichen. Allgemein zuversichtlich  sei auch die Stim¬
mung bezüglich der fünften Kriegsanleihe.

Deutscher Tagesbericht.
Fortdauer der großen Schlacht au der Somme.

Luftangriff auf Bukarest.
Großes Hauptquartier, 5. Sept. (W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Täe grotz,e 2 om  me- 2 chla chtd  a ll ert an.  tknstre

Truppen stehen zwischen Le Forest und der Somme m
heißem Kampfe. Südlich des Flusses erwehren,.e sich des
auf der 20 Kilometer breiten Front von Barleur bis ,üb¬
lich von Chikly anstürmenden Gegners. Das Dorf Chiliy
ist verloren gegangen.

Rechts der Maas sind neue Angriffe der Franzosen
gegen unsere Linien östlich von Fkemi, und gegen te«
3. September an der Souville-schlucht gewonnene Stellung
abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchakls

Prinz Leopold von Bayern
Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

In hartnäckigen Kämpfen haben deutsch« Bataillone
den mehrfach zum Gegenstoß ansetzendenF«,nd,sudostbch
von Brzezany wieder vertrieben. An Gefangenen haben dre
verbündeten Truppen in den beiden letzten Tagen2 Onrzrcre,
259 entspannen sich an mehreren Stellen
kleinere Gefechte. Südwestlich von Zabre und « chrpoth wrrd
qelämpft; stärkere russische Kräfte sind südwestlich von ,>»n-
dul Moldovi blutig abgewiesen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Deutsche und bulgarische Truppen stürmten die befestigten

Vorstellungen des Brückenkopkesvon Tutrakan. ~;ie
Dobric ist von den Bulgaren genommen. Bulgarische Ka-
vallcrie zersivrengte mehrfach rumamschre Bataillone.

deutsche Seestugzeuge belegten Constanza sowie russische
,eicht7 Seestreitkräfte mit Bomben. Unsere Luftschiffe haben
Bukarest und Erdölankagen von Ploestn mit gutem Lr;oige
bombardî ^ Generalquartiermeister: Ludendorff.

Oefterreichisch-Ungarischer Tagesbericht.
Heftige Kämpfe i« ven Karpathen.

Wien,  5 . Sept . (W. T. B )̂ 'Amtlich wird oer-
lautbart ,5. September 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Bei unveränderter Lage nichts von Belang.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Tie Angriffe der Russen gegen die Karpathenfront der

Verbündeten dauern an. Bei Fundul Moldovi schlugen
unsere Truppen zahlreiche starke Vorstütze ab. Am oberen
Czeremosz und südlich von Bystrzec wird heftig gekämpft.
Nordwestlich von Körös-Mezö scheiterten alle Verbuche des
Feindes, Raum zu gewinnen. Südwestlich von Brzezany
Erde auch das letzte vorgestern verloren gegangene Graben¬
stück zurückgewonnen.

Heeresfront des Generalfeldmarschakls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ere '-gnisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Tiroler Front ist stellenweise eine erhöhte Ar-
tillerietäkigkeit eingetreten.

Im Rufreddo-Eebiet kam es zu erbitterten Kampjen!
um den Sorame -Gipfel, den unsere Truppen vorübergehend
verloren, durch kühnen Angriff aber wieder znrückgewannen.

SüdöZlicher Kriegsschauplatz.
Italienische Truppen überschritten gestern früh bei FeraS

die Pojufa . Ein Angriff unserer Reserven gegen den feind¬
lichen linken Flügel warf den Gegner zurück. Das Feuer
unserer schweren Artillerie begleitete die auf das südufer
des Flusses weichenden italienischen Kolonnen. Während
des Kampfes fchotz der Feldpilot Stabsfeldwebel Arigi einen
feindlichen Kampfflieger ab ; ein Insasse tot , der zweite ge¬
fangen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Bulgarischer Tagesbericht.
Die Erfolge gegen Rumänien.

Sofia,  5 . Septbr . (W B .) Generalstabsbericht vom
3. September An der mazedonischen Front keine Beränoer-
ung der Lage Längs der ganzen Front schwaches gegensei¬
tiges Artillerie- und Gewehrfeuer Etwas lebhaftere Tätigkeit
herrschte nördlich des Ostrovo-Sees und im Tale der Moglenitza,
wo einige schwache Angriffe durch unser Feuer zurückgewiesen
wurden. Die feindliche Flotte beschoß die Befestigungen
nördlich Kavalla, wo auch feindliche Flugzeuge Bomben ab-
warfeu, ebenso wie auf die Dörfer Starova , Haznatar und
den Bahnhof von Anguista. Mehrere Einwohner, darunter
Frauen und Kinder, wurden getötet.



Norden  überschritten am 2 . September unsere Ar-

mcen die Grenze der Dobrudscha , wobei sie vorgeschobene

Abteilungen des Feindes kräftig zurückorückien Unsere Ar¬

meen rückten auf Kurtbunar vor und bemächtigten sich dieses

Punktes nach tzinem entscheidenden Kampfe , wobei ISO Sol¬

daten und zwei Offiziere zu Gefangenen gemacht wurden . Der

Feind ließ 100 Tote und eine große Anzahl Gewehre und

Ausrüstungsgegenstände zurück . Eine unserer Abteilungen be¬

setzte die Stadt Akkodinlar . Der Vormarsch wird

auf der ganzen Front fortgesetzt.

Die Schlacht im Westen.
Berlin,  5 . e- ept . ( TU .) Der Kriegsberichterstatter

Georg Quer , meldet dem „ Berliner Tagebl ." aus dem
Großen Hauptquartier über die letzten Kämpfe an der
oommc . ffis finb wohl noch nie und nirgends Gefchütze in
einer derartigen Masse  Ausammengerafst worden , wie
an der Front Maurepas - Llery ; der Feind gab alles Geld
aus , für das man irgendwo Blunition erwerben konnte . Er
legte hunderte von Granatendepots hinter seiner Linie an
bis er seine angehäuften Geschütze für den größten Tag seines
Offen pvplanes einstellen tonnte . Und dann versuchte er
die deutschen Linien auf jeden Quadratzoll einzutrommeln .'
Seme Sturmtruppen vermochten an der Stelle ihres qün-
stigsten Arbeitsgebiets 1500 Meter vorzudringen . Sie konnten
Zwei rauchende , kohlende Dörfer nehmen . An der zweiten
Verteidigungslinie , als der Weg nicht mehr über lauter
-- chutt und Leichen führte , prallten sie ab . Sie fanden einen
wütenden Empfang,  der sie viel Blut kostete . Sie
sahen sich wieder im Bcffitz von ein paar Quadratmetern
ihres Landes , die sie zu einer Wüste gemacht hatten , bevor
sie sie beschreiten durften . Merkwürdigerweise sind es wieder
die Franzosen , die hier vorwärts kamen ; die Engländer
bleiben wieder mit ihren Absichten stecken und ihr Angriffs-

• l - ‘ s -n - t Leichen.  Die deutschen Linien
sind fetzt fast schnurgerade.

Die Einnahme von Guillemont durch Sie
Engländer.

i ^ ed ^ rn b . Sept ( Zens . Frkft .) Ter „ Bund " be-
lont , daß die Engländer zur Einnahme von Guillemont
einer Offensivtätlgkeit von 64 Tagen benötigten,  also
bv Sage mehr , als Haigs Operationsplan vorsah . Nach
dieser Differenz seien auch die Auswirkung und die Opfer
zu bemessen , die der Angreifer gebracht habe , um dieses erste
.otel einer ursprünglich aus Durchbruch angelegten Offensive
Zu erreichen Wesentliche strategische Punkte , meint der
„Bund weiter , gingen den Deutschen im Raume an der
Somme nicht verloren , und es wäre eine strategische
Stärkung  ihrer Gesamtposition , wenn sie im Westen im
geeigneten Augenblick eine bedeutend verkürzte Linie wählten
und alle irgend entbehrlichen Kräfte auf denjenigen Punkt
dev eine strategische Einheit bildenden europäischen Scblacht-
feldes würfen , wo jetzt von allen Parteien eine klare positive
Entscheidung gesucht werden muß . '

Eine Unterredung mit Generaloberst von Klnck.
Berlin,  5 Sept ( T N .) Wie dem „ Lokal - Anzeiger"

aus dem Haag berichtet wird hatte der Berliner Vertreter

der United Preß auf Schloß Wilkendorf bei Strauß ! erg zu
Anfang dieses Monats eine Unterredung mit dem General¬
oberst von Kluck , über die der Amerikaner unter anderem be

richtet : „ Gleich zwei kämpfenden Hirschen , Kopf an Kopf,
nimmt die englisch . französisch ? Offensive gegen die deutschen
Linien an der Somme ihren Fortgang . Nach einem Kampf
von kaum 0 Wochen haben die Alliierten unter ungeheuren
Verlusten kaum einige Kilometer gewonnen ; doch unsere Linie
ist nicht durchbrochen , nicht einmal ernstlich verbogen . Die
Engländer haben wenig erreicht und sich nur selbst unseren
Gegnern gegenüber bloß gestellt , Die englischen Verluste an
der Lomine sind furchtbar und die unsrigen stehen in keinem
Verhältnis dazu . — Die Engländer mußten zu jedem Angriff
neue Mannschaften einietzen Die Verluste müssen über 100000

gehen . An der deutschen Front wachsen Glaube und Zuver-
■ ftcht an den Sieg . In einem Artikel von der Front vor

Verdun sprachen Sie von dem Geiste der Truppen ; so sieht es
an allen unseren Fronten aus und diese geistige Kraft wird
schließlich doch der entscheidende Fakior sein , um dieses Be¬
lagerungsringen für uns zu einem günstigen Abschluß ; u
bringen . " " a

3m Spittel.

Die Ruffcnniederlage bei Swiniuchy.
Im Felde,  4 . Sept . Tie Kämpfe des 31 . August

und 1 . wie 3 . September bedeuten für die Russen eine selten
schwere , für die beteiligten fünf russischen Divisionen , die

? .0 -. des 4 . sibirischen Korps sowie die 2. und 4
Schützendivision des 40 . Korps und endlich die 15 . Division
des 8 . Korps geradezu vernichtende Niederlage
Nach genauen Zählungen und zuverlässigen Schätzungen siegen
mehr als 17 000 russische Leichen  vor unserer Front
von knapp 15 Kilometern zwischen Szelwow und Tereskowiec
Bemlßt man die Anzahl der zurückgebrachten russischen Ver¬
wundeten bescheiden , so kommt man zu einem EEamtverlust
der Ruhen m diesen drei Kampftagen von annähernd 80 000
Mann . Bor unseren Gräben liegen die Leichen der russiscken
^r ^ ^ -. .̂ bgerichtet in Sturmreihen , als ob sie ein Blitz
geballt hatte Dabei lassen sich bei allen Verlustangaben die¬
jenigen rutschen Verluste gar nicht schätzen , die der Feind
in dem ausgedehnten Waldstück östlich Korytnica erlitt . ' wo
unsere schwere Artillerie die dort gedeckt bereitgestellten rufii-
schen Reserven besonders verlustreich zu fassen bekam . Die
Zahl der unverwundet gefangenen Russen hat sich auf 12
Offiziere und über 1600 Mann erhöht . Die alten Stellungen
blieben jest in unserer Hand bis auf eine kleine , aus tatti chen
Gründen zuruckgebogene Frontnase , aber auch hier sitzen
unsere vorgeschobenen Postierungen vor der jetzigen Haupt-
lime in den alten Gräben , so daß man von irgend einem '
Erfolge der Russen nicht sprechen kann . Neben den Magde¬
burgern , Westfalen , den schlesischen , sächsischen und Thüringer

lagern . zeichnete fick das Wiener Landwehrregiment Nr 24
besonders aus.

Russische Ängst vor dem Winter.
be/st . Polnische Blätter melden , daß die

rustffchen Rechtsparteien gegen einen abermaligen Winter-
fe . dzug arbeiten und sich für die Vorbereitung von Friedens¬
verhandlungen einsetzen , da ein neuer Winterfeldzuq für Ruß¬
land eine wirtschaftliche Katastrophe  im Innern
herausbeschwören würde . ° 1

DerrumänischcVormarsch zum Stillstand gebracht.
73 u b a p e ft , 5 . ^ -ept . ( TU . ) Die Lage bei Prozemi-

van und ^ rdova hat sich in den letzten 24 Stunden w e se u t-
Iich gebessert;  Ordova ist fest in unserer Hand . Bon
allen Teilen unserer rumänischen Front treffen Nachrichten

worde ? ist " rUmäm| ^ e Vormarsch zum Stillstand gebracht

? U b %P -e fl ' 5~  Sept . ( TU . ) Wie dem „ Az Eil"
aus dem Kriegspressequartier gemeldet wird , hat sich nach

em raschen Einbruch der Rumänen in Siebenbürgen der
Vormarsch m den letzten Tagen auffallend verlangsamt

König Ferdinands Mitschuld am Verrat.
Budapest,  5 . Sept . ( Zens . Frkft .) Der aus Buka¬

rest zuruckgekehrte Korrespondent der Zeitung „ Az Est " setzt
seine Enthüllungen über die beispiellose Verlogenheit

Regierungstreise fort , der es in erster Reihe
Zuzuschreiben ist , daß es gelang , jede Vorsicht Oesterreich-

ngarns außer acht zu lassen . Ein besonderes Kapitel ist
dem König Ferdinand gewidmet , der selbst die Tinge , die
Bratranu zugegeben hatte , in Abrede stellte , nur i'mi die
Täuschung der Gesandten der Zentralmächte völlständiq zu
machen Wiederholt ließ der König die Gesandten rute/und
versicherte ihnen unter Anführung aller möglichen Beweise.

'̂ mamens gegen die Zentralmächte aus-
d -es geschah nur , um die Vorbereitungen

der Mobilisierung ungestört durchführen zu können.

SrisetzenlanÄ
Die griechische Regierungsgewalt in den

Hände « der Entente.

au -i b  Sept . Nack einem Pariser Telegramm
• lt  s. blC  Regierungsgewalt in Griechenland jetzt

vollständig in die Hände der Entente übergegangen . Tie
komgstreuen Truppen wurden von den gelandeten Tntente-

Ueb - rgabe gezwungen und
E ". t » affnet.  Ihr Kommandeur . Oberst Trukopis , wurde

r® eI rk T k Ä J n j 9  befindet sich im Schloß
/ .atois in tatsächlicher  G e s a n g e n s ckas  t . Seine
briefliche und telegraphische Korrespondenz steht unter stren-

^i ? " Efbung Der von Agenten der Alliierten geschürte
Vuttnhr breitet sich immer mehr aus . Der Rücktritt non
Zaimi4 ist nur ^noch eine Frage von Stunden . Veniselos sei
bereit , an die Spitze der Negierung zu treten.

Athen besetzt?
m £u l an u' l 5 ’ . ! e,,t ' ( TU . ) Wie dem „ Secolo " aus

gedrahtet wird , haben  englisch - französische

und Tclegraphenämter gefordert . Die R-
schen Gesandtschaft , Hoifmann und £
verhaftet.  Der österreichische Leqm ?? ^ u
suchte , im Automobil zu entfliehen . Ter
durch Schüsse zum Stehen gebracht und der n
verhaftet.  Baron Schenk soll es gelun ^ °Ä
fliehen und Florina ru erreickrnn iein^

wurde , weil er mit dem deutschen Gesann « ^ «
Hoffmann befreundet ist , ebenfalls verbot
freigegeben . 1 fpäiej®

Ende der griechischen Selbst ««- ; . .
Amsterdam,  5 . Sept . ( TU . ) em

Tag " schreibt : Griechenland wird gänzlich ^ ^
dem Teil der Welt einverleibt werden , wo bê ' rt9ttaJ
! .hr Zepter schwingen . Mit der griechischen $ * 9
ijl es nun zu Ende und ebenso mit seiner n dutrß
Tie Forderungen , die die Verbündeten an di ? . ^ Si,
gierung . stellen , und in welche diese einwilsim ^ M -de
lich viel grüße  r , als die , die seinerzeit im ’J’ nb an
Ultimatum an Serbien gestellt wurden . 0" etteijj

D «e griechische Gesandtschaft in Be «-!i„
Nachrichten von der Regier «««

Berlin.  5 . Sept . ( TU . ) Die hiesig
sandtschaft ist seit einigen Tagen ohne jede direkt ^ ^
von der Negierung in Athen . Auch heute iinh \ ■*"
aramme einaelmifpn nirfit ir „f, „ ,.„ . :44r 1 u lei »!

»in

gramme eingelaufen , nicht einmal llebermittluna -„" "'° i
richten durch die Gesandten in den neutralen Starn ^laaten u!IÄgekommen . Wahrscheinlich haben auck diese m d, "
Tagen keine Verbindung mit der Heimat

bfrfte darauf zurückzuführen sein , daß die Entern ! ^
Ppst und der Telegraphie . Griechenlands bem ^ ? ^
Die Gesandtschaft beurteilt die griechische Laa ^ ÄNi
nicht hoffnungslos . Man hofft , daß der Könio m? ?
die Regierung werde halten können . 9 1 ot

»J

Schiffsraub im Piräus.
®t ' b . Sept . ( TU . ) Französische Blätt -i,

: Die iranzösisch - englischen Marinebehörd -I,
20 deutsche und österreichische Kauffahrteischiffe bie im «ü
und m der Bucht von Tlensis interniert waren 6 ! i?
nahmt,  unter dem V . rwand , ihre Funtspruchapp ^ '
dem Feinde Hisie geleistet.

König Konstantin.
Berlin,  5 . Sept . Die Gerüchte — als erm

beres treten sie vorläufig nicht auf — über eine anaeb^
dankung König Konstantins stammen ausnahmslos Jfl
verbandsquellen . Sie sind daher mit derselben Lkwli«
^nehmen wie alles übrige , das auf diesem Weae s,»
Verhältnisse in Griechenland verbreitet wird Ein « «,
t̂ gung an hiesiger unterrichteter Stelle haben sie
Weise gefunden , obwohl angenommen werden miiiitt
es der Fall wäre , wenn den Behauptungen etwas t—
Zugrunde läge . Auffallend war bereits seit einigen ^
was die Vierverbandspresse über den Gesundheitszusim«
griechischen Königs berichtete . Bekanntlich hatte er Um
einiger Zeit wegen einer kleinen Geschwulst einer O« Z
unterziehen müssen . Dieser an sich durchaus nicht des»
erregende Tatbestand hat neuerdings sogar zu der BchM
geführt , der König könne nur noch ein Jahr leben.

Allen diesen Nachrichten steht die Tendenz auf die «,
geschrieben , und wir sollten uns in Deutschland hüten id
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des Bieroerbandes zu unterstützen . Vielleicht mag cs i
König von Griechenland in diesen so aufgeregten Tag« !
nicht zu unerwünscht sein , in der Zurückgezogenheit p >
bleiben . Jedenfalls aber ist er nicht der Mann , bei' 1
Spiel vorzeitig verloren gäbe und seine Krone himr-, - -
nachdem er seinen Standpunkt und das Interesse Griechem-, ourüdc
sa Zäh und tapfer trotz unerhörtester Vergewaltigungeii i>i Dabei
den Vierverband verteidigt hat . ' md ji

Selbstverständlich muh man sich angesichts der NM i ® n S
über die Anwesenheit von Kriegsschiffen der VerbüM « »lidc
vor dem Piräus jeden Tag auf Üeberraschungen g« irürde,
machen , andererseits aber nötigen gerade auch die eigen »»» d
Meldungen des Viervecdandes über die tapfere Königsm lilarisi
der Garnison von Salonik zu dem Schluß , daß König «- ^ -
stantin weiß , welchen Rückhalt er in seiner Armee linb

dem überwiegenden Teil seines Volkes hat . J" der
Zimbrakaki , der Verräter.

Amsterdam.  5 . Sept . ( TU . ) Nach einer ff « schaffen
ourger Meldung eines hiesigen Blattes erklärte Zimlmki Aber

Roman von Julia Jobst.

(Nachdruck verboten .)

„Glaubst du daß Onkel Bernhard sehr krank ist , Papa ? "

erraten ^ ^ Kose Marie , als habe sie seine Gedanken

„Nach Onkel Bothos Beschreibung zu urteilen , ist er
sehr leidend , aber sein Zustand ist ja sch >n seit Jahren so,
Da wird er es diesmal voraussichtlich noch überstehen ."

»Für Tante Maria und Marlene wäre es zu wünschen ."
»Gewiß , Kind , denn der Tante bjeibt nach ihres Mannes

Ableben nur noch die kleine Pension ." Der alte Herr

bleibt ^" btC ^ "^ bCr iä) ^bgreife wirklich nicht , wo Albert

„Und Lothar !" hätte Rose Marie fast hinzugesetzt,
vlii ! es wird Zeit zum Einsteigen , und der Junge

ist nicht da . Er sollte mir noch Bckfcheid von Lichterfelde
bringen , ich habe ihn heute früh dort hingeschickt ."

Ter Gepäckträger kam und bemächtigte sich des Hand-

^4 bJC P ^ ^ arte schon genommen war, konnte
man sich mir dem Einsteigen Zeit lassen , aber den alten

die Vlöü ^ ^ i *4** Keffefieber . er drängte voran . Kaum , daß
die Platze belegt und das Gepäck im Netz geborgen war , so
begab sich der General in den Speisewagen , um sich einen
der kle,net , Tische zu sichern . Rose Marie stand derweil am

Säumiaen ' ^ L ^ ens und späte aus den Bahnsteig nack den
gaumigen „ Lothar mußte kommen , sie fühlte es

Tort erschien Albert , aber allein
„Wo bleibt Lothar ? "

„Lothar ? Wollte der denn kommen ? Er hat doch Dienst,
soviel ich weiß . Wo ist Papa ? Es wird 'steit ick mi ß

chm berichten . Unglaubliche Zumutung , daß ich nach Lichter-

fen " ™ ^ ^ bQS  ® ett biefc  Nacht kaum
’’E arU^ , m “ & rbenn  stets solange gebummelt werden ."
„Ach . Schwesterlein an meiner Stelle tätest du es auch ."
„Was macht der Onkel?

- . 7 ^ 4 nur ein Schreckschuß . Heute ist wieder alles
,n schönster Ordnung , das heißt , die momentane Gefahr ist

EEer . der Kranke schläft und der Arzt war zufrieden.
j >^ /ncsah ich leider nicht , sie war natürlich bei ihren Gören.

"f Veruz für solch frischen , netten Kerl . Doch
NUN mutz tch ZUM Vater , wo ist er ? "

Er erhielt keine Antwort . ’ Rose Marie sah über ihn
rfWf s Ä e" Achteten . Der Bruder wandte sich um und

Ä d ^ Äiden mV Um  mU  Tchritton

fT/rr/ ’S,“ 96  i? ir  E Papa finde . Rose Marie , dann
lasse ich euch ungestört Abschied nehmen , werde auch den
alten Herrn solange verwahren . Beeilt euch ein wenig ch
'wenigen Bmiuien fahrt ihr ab ." 9  "

"iwt ^ ^ »lstwagen , Albert , llebrigens wüßte ich nickt

& ÄV " - " [“sc"tstta' »°- S ”»
=] bÄs. ,ä S

S 3 „SlS'„" Äa9 «S“ mi' " " w ”“ nb 9tfa " i9' * ™b,t
» ? 5 ° ^ " ch " » ch' den Anschluß erreicht, " rief Lotbar ibr

übermütig zu . Er war im Dienstanzug und von oben bis
unten bespritzt . „ Das dankst du nur meiner Fuchsstute die
mich noch zur Zeit hier absetzte ." '

„Nett .̂ daß ich dich noch sehe ."
„Nett ! - 3ft das der Willkomm für einen der deinst-

Ve ? line ? ' M Knochen auf einem halsbrechenden Ritt über

Aalhuii ! ? -̂ ^ nskiert , der heut sq glatt ist wie eine

Marie sah ihn nur an . und der Blick war ihm
-° i ° stt/nnk genug , denn er sagte nur : „ Na ja ' " Dann

KM "* bi' ®S"6' ' ■'3,t b« « m f| ™
„Jer sorgt im Speisewagen für einen guten Platz ."

‘^ r 4 Urt - 10 bar ^ (ch» " Reißaus nehmt . Du
v- ärtz gern noch - hier gedlreden ? "

„Ick freue mich auch auf zu Haufe "
dort hast du keinen Millionär , der dir den Kof

T unrd zudringlich , findest du nickt ? " Ei,
foffchender Blick traf das ; unge Mädchen.
. .. . Kcffe Marie atmete tief auf , ihre Auqen suchten mit

l ° h ausbrechender Leidenschaft die seinen , während sie lche

da König Konstantin seine Pflicht nicht erfüllt habe,

H
gedankl
ein A

E:

sagte : „ Und wenn das der Grund wäre , warum i«
Berlin fort wollte ? "

-Du — du selber wolltest fort ? — Heiders - .
— Rose Marie, " er preßte die schlanke Mädchenhanb
gestüm in der seinen , „ ist das die Wahrheit ? Und alles. -
ich gestern aus deinem Benehmen lesen mußte , ist E

„Er will nach Blankenburg kommen . — Bald !"
innere Angst bebte in den geslüsterten Worten

„Wer ? — Heider ? "
- „ Ja , Vater ließ es heute durchblicken ."

„Wann ? "

„Ich kann es yinausschieben ."
„Heiders Kommen ? "

Er hielt noch immer ihre Hand , seine leuchtenden
brannten in die ihren , die den Mann ihrer Liebe in »"W
voll forschender Leidenschaft suchten.

„Ich komme , Rose Marie ."
„Du kommst !" Wie der Aufschrei einer erlösten

Seele , die die Tore der ewigen Seligkeit offen sieht . i° •
es an das Herz des Mannes , den es in dieser Treninv

• - vv VW 4VJVII -w*vuurvu v | v » 1■- 7
es an das Herz des Mannes , den es in dieser
stunde wieder glühend nach dem Besitz des schöne»
ckens gelüstete , das ein Rivale an sich reißen D»iltz

„Ich komme — in wenigen Tagen bin ick
bürg . Rose Marie . Eines Morgens stehe ich
ich schreibe nicht vorher . Seine Erzellenz könnten
Winken?

Sie sahen es nichts daß Albert den Wagen »» ^
anderen Ausgang verlassen hatte und auf sie zukai",

sahen nur eiifander und preßten Hand in Hand . . . . «

Ein schriller Pfiff , ein Ruf , die Hände lösM/ '.̂ M
Magen rollten in sachtem Gleiten fort , die Türen m- -gc

*- -t -— “ v » . . . . . - - - • - er r 1
s ' ch. weit , weit dahin entfloh Lothar das , was er ? ^
begehrte , für ein langes , langes Leben in T >tve - - .
Entsagung , in Ketten und Banden eines bedrückenden

da» iS
dienstes , in der unermüdlichen , schweren Arbeit um
liebe Brot . Kein rücksichtsloses , genießendes Herren '»» ^ tn
kein stolzes Jagen in weitem Feld ! Der Rennsta » ^

kastspicliger Besitz . Fort — fort ! Das Spiel »» J

(Fortsetzung f»1̂
der Ernst des Lebens begann.
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d>- Aufständischen alle Hindernisse für die Durchsetzung der
griechiB-natlonalen Bestrebungen wegräumen; wenn Veni-
'selos die Macht Meder m die Hand bekäme, müsse jeder
Hneche der letz,gen Regierung, die das Volk verrate dengehorsam verweigern. oen

Die Revolution.
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r Athen werten affin  fiÄ STim

^ °̂"der Natwnalver eidlgungskomitee hat den Äraana
1915 in Mazedoniene.nberufen und die Abreise aller Gri>
ch-n zwischen 19 und 45 Jahren verboten. I1 mov  foti £
mazedonische Regierung besteht aus dem Oberste ^ mkra
kakis. dem Obersten Mazarakis. dem früheren Letten von
Salon,!, Agyropulos, ferner zwei Aerzten sterb£ ,,«7
,cm Advokaten Erafos und' fünf LLArgemvor dem Piräus liegenden 42 französischen und
SfS/mit h‘e sieben Truppentralisportschiffe^ Let)IC ^ vOi/UTt^ ITla bcrCH .ÖClHbuncl, follctt bptrr Sor
Entente-Gesandten, die vom König KoMantlli füf^ onn^

^bgultM EnNcheidung verlangten, das notige Gewichstgeben, falls- die -- alomker Revolution keinen genügenden
Emr ruck auf ihn gemacht haben sollte. Die französische
Presse,will zwar glauben machen, die Entente habemt dem
Salomke' Aufstande gar nichts zu tun; den Regierungen von
Varis und London liege es durchaus fern, sich in diese inner-
politnchen- griechischen Händel" einzumischen. Die Ändeu-
tungen der nämlichen Presse verraten aber daß, das Enttnte-
Ec.chwade- vor A.hen wichtigere Aufgaben zu erfüllen ha^
als nur diese militärisch-technischen Forderungen zu unter-
stutzew Tie Schritte der Athener Entente-Vertreter aertV«
dem König. Mit hinreichender Deutlichkeit schreibtd̂ e^
formation: Der Aufstand,n Satonik und dst qlchchze'ittae
Anwesenheit der Flotte der, Verbündeten vor dem Mräus

sch achen, die den König Konstantin über seine Pflicht
<mrzu!.aren geeignet sind. Die rumänische Intervention läßt

.2
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2iudi Portugiese « in Salouik.

Aach einem Telegramm des" Matin""aus Athen̂ eilt
bros" die Ankunft portugiesischer Soldaten ' § onik ml!
und oerstchert daß demnächst weitere 15 000 p̂ ? !g siL
Soldaten gelandet werden sollen. pveiugiesiswe

DUe Engländer besetzen Daressalam.
ä °rLt " 'u 5‘- Sept- lTll .) Amtlich wird gemeldet-

Am4. September morgens9 Uhr. ist Daressalam. Ei
Borben. Seestreitkräfte in Verbindung mit Truppen aus
Badamoyo und Saadani sind damit beschäftigt den ebe

ÄLL - Sgr * -  b °-p'»°d. U.  L,L
Hirngespinste.

KL .J,Ä ? M & AS.

-£ J AtK * KW . sÄ“ (f ---
Medrängt werden, die es vor der polnischen Zeit hatt7

gen - °be, wäre die Auflösung des Deutschen Re ches vol tändia
L v.°n °utz-en her, sondern von innen Lus

»mbe, dann wären die anderen Staaten für bie
■Jitarisms^ SSSr " * °r̂ ert'cfWt und dem presch,scheu Mi-

b?f Hirngespinsten von Yoes Guyats
in ber SrÄfta *'!? ^?9efte® mirb- setzt Tr. Dillontetümn-"̂ ^ / 'gtz. p ^ eview auseinander, daß der Mili-

Iberh;» snv -w U7° ne£ brauche man nicht erst anzuqeben
?ihren Ä? er berr Alliierten haben sie nachD? Dillon
rebtaÄl "Uf '7? unvollkommen zum Ausdruck ge¬
ile nennt 7i/ 7 ^ 7fut'gen Staatsmänner, wie Dr. Dillon
manlr̂ü? R.i des ,etz,gen Krieges die Befreiung
«iVmus Serbiens oder die Vernichtung des
•wSTÄ 'r -? Sn besteht, verkünden., schienen

gramm wonach die Führer der französischen Sozialdemokraten
beschlossen, die Sozialdemokraten aller mit der Entente ver¬
bündeten Lander zu einer Konferenz nach London einzuladen
um die Friedensbedingungen zu erörtern, und Mahnahm-n
festzustellen. welche ergriffen werden sollen, um Streitig¬
keiten zu verhindern, die infolge des Krieges entstehen könnten
Tas internationale Büro im Haag übernahm die Vorberei¬
tung des Kongresses.
Das Achtftundengefetz auf den amerikanischen

Bahnen.
N^ /w Yo r k 5. Sept. fzf) Die Führer der Eisenbahn-
Angeitellten-Verbande haben den für Montag morgen ausqe-
gebencn̂ trcikbcfck! widerrufen, weil vorher beide Häuser des
Kongresses eine Vorlage angenommen hatten, die den acht-
stund-gen.Arbeitstag für Bahnangestellte fesrsetzt, mit der Vor-
lchnft, für Ucberstunden im Verhältnis zu zahlen. Weite
Kreise betrachten den Frieden jedoch als nur zeitweilig Die
^ncnbahnen tündigen bereits an, daß sie das Achtstundengesetz
vor den Gerichten als verfassungswidrig bekämpfen werden

Die Besprechung beim Reichskanzler.
7 7 D^ k' Die Fraktionsoorstände des Reichs-

A .^ " as Reichstagsprasidium waren heute nachmittag von
, ■'* l, ‘r faeim  Reichskanzler versammelt, um M't ihm
die militärische, politische, wirlschaftl'che und finanziell- «aae
zu de.prechen, D-e Staatssekretäre Dr .öelfferi* »% flQD9m
unö GrafRoeKrn wohnten der Besprechung der Der R ei ch «-

-28- Sept-mdn znsgmmcntr-ttn.
h lf ^. irb ,bm «'ne Ter.kschrift über die wirtschaftlichen Ver-

* « "- "M. d-r **

flädöe bet diesjährigen Ernte zu belassen sind, außerdem zu seiner
77 .7 Ûn-!l-r n- ■1,U 1®rnäf)run9 der Angehörigen seiner Wirt-
S j !n(f '^ ltä' bes "des 6 Kilogramm für den Kopf
tiatl  7m !7 n,9en beJ  Wirtschaft stehen gleich Raturalbereck-ngte, Alten.eiler und Arbeiter., soweit sie kraft ihrer Berecki-
ttgung oder als Lohn Hülsenfrüchte zu beanspruchen haben
für b77 7n^ ,e 5Ubi ,d,e  Durchschnittsware ist als Höchstpreis!?^ b°u Doppelzentnerzu zahlen: Viktoriaerbsen 55 M.

Erbsen 53 M., Bohnen 65 M. und Dinsen 70 M
^ Reichsgetre,bestelle beabsichtigt nicht, im Wirtschaftsjahr
19k 6,1/ Kornbrennereien mit Brotgetreide zu beliefern

um  oerntischter
Limburg,  den 6 September l9 !6.

-MWMM - s
Wäsche-^und̂ um Zuwendungen' vo7 Cechund Kleidungsjtucken, um ihre Aufgaben restlos

T 9rhr fl“t9r rei rH allgemeinen still. Wintersaatweizen
Ertra Tickkopf II ist zu 375 M., Strubes

4-ickkopf II. Ab, zu 365 M., Zimbals Eroßherzog von
mr 35u unb^riewener I. Abs. 360 M., III. Abs.

ff M. uv vorpommerscher Station im Markt. Es no-
küä.7 - 77 Wintersaatgerste 470 M. prompt ab mär-
Il ^ As.-̂ ^i7 '^ '77 ^°lroggen PetkusI. Abs. 320 M..
II. Ab,. 315 M., III. Ms. 305 M. ab BrandeSrbura'
Station weike!? *?" Sf e 5P fÜT ben  Zentner altmärt'

.ausländische etwa 95 °/o keimend 56 M. Maq-
deburg, Acker,porgel 1915er 61  M . für den Zentner Pari-

derlm. Für Kohlrüben werden 3,85 M."für
* ab  vorpomnierscher Station verlangt. Aus

dem Angebot von Futtermitteln ist zu ermähnen: Hafer-
7777 57(7 7 ' br- mil  Sack Berlin, Gersteflltter-

chrf Skt./Nov./Dezbr. 715 M. Hamburg, Eichelsüalen-
meĥ prompt 335 M Parität wgfr. Magdeburg Hafer-
kle? 3̂60̂ R 777 br*i S °7 $am6urS’ Kartoffel.z ler WO M. netto ab schlesischer Station. Traubent'ern-
"Ä X  Zetter Hand 380 M. mit Sack Neuß. Trauben-

£f! 5Öur9’ Maiskolbenschrot prompt 475 m
° Uerdingen, getrocknete Rübenblätter mit Köpfen
245 bis 325 %r  ® ef eil5-- Spelzspreumehl je nach Qualität■i 7 ,s .M.  mit Sack Hamburg, Spelzqrieß 270 M
LhmAll 21°( jtw' 190  W - Hade?sleben. Erbs-strohmehl 210 M. Mecklenburg, Heumehl 250 M, Mecklenb
25a M. Suddeutschland. Haferschalen 435 M. Hamburg
Seemuscheln gemahlen 315 M. br. mit Sack Curhaven.'

mi

mbli

t\  Ns ? * wSlÄtSSit5
für .allemal der Macht

i tvmmi zu oem
dts deutscken' tt̂ .tTeldZug nicht ein , „ . . .
der Le , od7? 7 ^ e.nEndemacht, indem das Glück
'achung ds'7 -b'° Schwache der Diplomatie die Tr-
^ ?e. möglichÄ 7as endgültige fein»ütbe, mZ  S 7 ' iuitats . das das endgültige fein

aut °in b°nn müsse Europa sich binnen kurzer
der w/m • runst ber  Feindseligkeiten gefaßt machen,

bestehe" ^ '^ ar-smus b!,eb in seiner ganzen̂ Häßlichkeit

liliiiü
l'sten ftnt. es in erster Linie die Sparer, die in der La7e7nd

'"Sen1 »itolit ; L"
miT ffi6" Abensversicherungsanstalt erfolgt. Die Berrecknunaauf Grund des Sparkassenbuches aefckiebt In Lb 1 '?<Ä ,nä  SÄitf 'iS ’rij?

Z-N j» . .« .. “ »iÄVS*
her Zeichnung zu erleichtern, werden Darlehen aeaen N̂ei-
k7fb?fg ua" Wertpapieren, die von der Nassauisthen Spar-
a b/b'ben werden können, zu dem Zin-satẑder Darlchens-

gegen Verpfändung von Landesbant-

fÄÄSÄK/fÄÄ -SS 1

*n' SSfS' 6',S",“‘l b?inift n200mÄ

stellen den rzn r „m mv  bel lämtlichen 28 Landesbank-
omf. h,; L „ a Sammelstellen der Rassauischen Sparkasse
sowî bei den Kommi,,aren und Vertretern der Nassauiicken
Lebensoers.cherungsanstalt erfolgen. Es wird dAnaend

Zeichnungsanmeldungen nicht auf die lebten
~age der Zeichnungsfrist zusammenzudränqen damit eine vrd
— »— »» » bftrtigun, d-1  Z . !chm, » m»7,ich » i!d

M Viktualienmarkt zu Limburga. d. Lahn.n„ üischt-Preiie vom6. Leptbc 1916. Aepfel oer Vsd l ?
nn ^ feJJ U,en  » ev Stück 00- 00 Pfg/ Aprikosen per “m

i « T P '« ' Schneidbohnenper 87

“ - •» W«’ J ® " ® « I-, @iibiBienw "I « “ Ifo S 11Ka.toffeln per Pfd. 0—0 Pjg., Kartoffeln per-ßtr 600_ o00 chee'
Kn° 'uchV- m Oo- oO?, m , Koblrabi oberirdhch per Stücks- W P g. Kohlrabi unterirdisch per Pfd. 00—00 Via Vnmfni7
fetr,? Wf Ö—̂0 Mg., Römisch- u. Schneidkohl per Pfd. 10 —00 %L

^runb5—00 P,g Rhabarber per Pfd. 00- 00 Via
^.mitertohl per Pfd.̂ iO- 00 P,g.. Gurken per Stück 10- 40 Vr'
,fu'm°chaurkent'O Stück2.00- 4.00 Mk. Meerrettig per Stanae
OO' M P g.. Pfirsiche per Pfd. 00- 00 Pfq., Pflaume,, per Md

""Ä fSmrntn  VA
Pils @ibiuatäro”rj'p« Viä' ou' Pt‘ 8“ 00
lä ’£ W <Ä »°y ; ISuÄff fftfssa,^

Oefferttlittzer MetrerLr<« ft.
Werrrrausfichi für Donnerstag, den 7 September 1916

'-- " b-. « m . Ä

s ^ 0<t’ tttcftr  Finsternis in London.
1 *s f-Ser ^ ^ tember ist London noch dunkler, als

'^ung üL nie 7 ' t 77 b.esem Tage ist eine neue Ver,
^ Londo,, a-A Stadt in Kraft getreten.

Provin-e7^ ^b," E>rad von Finsternis bringt, der
-lb der « bereits erreicht ist. An Lichtern außer-

bie fa°bfungen sol en nû diejenigen beibehalten wer-
M ' e n̂ -ttllche Sicherheit unentbehrlich find.-bei ch ml* T uiieiiuicrjeA- lcherheit unentbe

1 bofSÄ -er  l rC iLe 9°kagt wird, man zweifle
^beleuchtû J D-n>chra„tung möglich fei. Tie'°nbeleuch" eme ^-n .chmnkung möglich sei. Tie

"to ein « s - 1 L 1° »tnzuschränken, oder zu verdunkeln.
"iNalb IiAtban1tP;!tS msttef -Sicf£ DOn ir9enb einer  Stelle
t> ^n!örJ ?-tb fLr ft- Un7 tem  Teil des Pflasters, des
^ «rhiilb bei«,»Ä ? frgend ein Gebäude oder Gegenstand

'nqe und l°ll entweder durch Blenden.
”Mr "t »Ä - d« Ach«.Mit großem Vergnügen schein! die

nonioAi nnicht aufzunehmen,
für ff ? ! :"? ! ™ ! “ G«nette" hält beispiels-—... 'e,u:eiie yaii oeiimels-

- ' Duntelb'->!i 'f hinzuwoisen, daj- man ja nunf hon
eine * ?i ®.0l nt ,ei: und daß doch eben die Fin-

^'ndesŝ i mub *‘9^ ” Schuhwafsen gegen die Pläne

*, Friedenskonferenz.
: ki[''Soflaldem ^ Sept (TU.) Das Stockholmer
Tj -, MIdemokraten" verösfentlicht ein Pariser Tele-

Kurzcr Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutsche« Landwirt¬
schaftsrats vom 29. Slugust bis 4. September 1910.
.... Angesichts der außergewöhnlichen Verspätung der dies-
inhrigen Getreideernte liegt bei dem dringenden Bedarf der
Re-chsgetreid-stelle die Gefahr nahe, daß das Brotgetreide zu
früh ausgedroschen wird und daß es dabei, besonders wenn

geerntet ist. an Haltbarkeit oeüier. Es w7re
b̂ balb dringend zu wünschen, daß die Kommissionäre ür
Reichsgetreidestelle bei den Lieferungsbedingungen etwas ent-
gegenkommen. damit diejenigen Landwirte, die frühzeitig
LL ' iL b^ - ? Ewinnes der Druschprämie durch etwaige
Abzüge infolge minderwertiger Beschaffenheit verlustq gehen
da ' Ä7 & Ä en n0d>maIS bara “f aufmersiam'bafi st»..fur ihre Gerste nachw:e vor beim Verkauf an die
*40mÄ "?-e v r Aeichsgerstengesellschaft bis a7f weiteres
340 Mark für die Tonne erhalten, obfchon der Höchstpreis
beim Verkauf an die Kommunalverbände feit dem 1. Seo-
tember au, 2oO Mark für die Tonne gesunken ist. Der höchst-
preis für Hafer beträgt nach wie vor 300 Mark bis zum

September. Durch Anordnung des preußiscken"and-
wirtschastsministers ist das Verbot der Schlachtung der
in dle,em Jahre geborenen Ziegenmutterlämmer bis zum 31
Dezember verlängert. Zur Ausführung der Verordnung über
die Eier i,r eine Reichsoerteiiungsstelle für Eier in Deutsch¬
land errichtet, das Inkrafttreten der Verordnung ist jedoch
vom 1. au, den 18. September verschoben. 'Ueber den
beOimmt hat das Kriegsernährungsamt
bestimmt daß den Besitzern von Hülsenftüchten zu Saat¬
zwecken bis zu 2 Doppelzentner für den Hektar der Anbau-



Die Jiricqsunicilu ' ist die

der Dakmmgebkiebenen!

Verwandten Freunden  und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere
innigstgeliebte Tochter , Schwester und Tante

Lina Strauss
nach langem mit grosser Geduld ertragenem Leiden im 30. Le¬
bensjahre zu sich zu nehmen.

Limburg, den 4. September 1916.
Die trauernden Eltern und Geschwister.

Kamille Philipp Strauss.
Die Beerdigung findet am Freitag , den 8. September, nach¬

mittags 3 Uhr vom Sterbehaus, Schlenkert 22, aus statt . 2[208

I

Haus Hachenstein
Limburg ; a . (I* I âlm , Parkstr . 1#

Spezial-Institut
für

Medico -Mechanik , Orthopädie und
physikalische Therapie.

Turn -, Pendelapparate , Atmungsstühle und Apparate für
Atmungsgymnastik.

Schwedische Heilgymnastik. (Widerstandsgymnastik nach
Thure Brandt .)

Mädchen,
welches bereits gedient hat,
rum 1. Oktober oder früher
gesucht.  6 (206

Fachinger,
Untere Grabenstraße 7.

Heute ab 2 Uhr großer
Kiimch-Giike«-

öUM billigsten
> . „_ — - - - lU 1111U| Tagespreis.

Acker- und Garlenlavdvclpachtmig. Fra « Stein,

”'K 't ÜÄ •»»- W“
Schäfer und der Lahneisenbahn in der Große von 7 Mot

Acker' und Wiese iu der̂ Au zwischen Wilhelm Schneider
und der Lahn in der Größe von 2 Morgen 58 Ruten

Sltfer Md' 'Wiese in der Unterau zwischen Josef Moos und
Karl Jmand in der Große von 1 Morgen 31 Ruten

2 Gärttn 'in der Au zwischen von Büren und Kloft von

Wies? un? "Acker im Renngraben zwischmAndreasMuth
und Jakob Zimmermann >n der Große von 2 Mor¬
gen 28 Ruten 68 Schuh, „

4 Gärten im Kalch an der Dre„p,tz zwischen der Drezer-
und Schaumburgerstraße von je etwa 16 -nuten,

Acker im Hinteren großen Rohr zwischen der Stadtgememde
Limburg und Peter Adams m der Große von 94 Ru-

Acker Minder ' Schanze bei d̂em Cahensly-Tcmpel in der
Größe von 54 Ruten 32 Schuh, . . .

2 Gärten am alten Fuhrweg neben Burggraf in der Große
VON1L ctiDfl9 10 »Ruten,

Wiese im Hammerberg neben dem städtrschen^ ^ bstbaum-
grundstück in der Größe von 96 Rrllen - chuh,

2 Aecker auf dem Greifenberg bei der Schanze rn der Große
von ie 2 Morgen 23 Raten 88 Schuh.

8 Gartenparzellen aus emem Acker im Renngraben neben
der Gasanstalt in der Große von ;e etwa 13 Ruten,

- ,

8 « SS ' ta d-r M-»-- R-in. G-m-rkmg « Ad ' i» °Ä Ider Westerwaldbahn hinter dem Licht-Lustbad m
Größe von je etwa 100 Ruten,

Acker unter der Schanze. Standort des Wasser¬
behälters. in der Größe von 1U ,Ruten 4

Acker hinterm Schafsberg neben FnedrichFachmger. em-
geteilt in 4 Gartenparzellen, rn der Große von se - /»

Einê Anzahl Gartenparzelle« iw Stephanshügel von je
etwa 12 Ruten . ^ ,

Nähere Auskunft wird erteilt auf dem Rathause, Zimmer 'Ja.  l

‘ " 29 1916' * « M . «' » - . . -
AM®  Karrten.

1 I 1UIC Üiauui . ;

Orthopädische Behandlung von Verkrüppelungen,
discher Turnsaal

Orthopä-

wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. Obere SÄiede 11IH

cliscner iurnsaai.
Glühlichtbad Solar, Bogenlichtbad, Teillichtbäder und Bäder

mit weissem, blauem und rotem Licht.
Künstliche Höhensonne und Quarzlampe.
Röntgenapparate für Diagnose und Therapie
Elektrische Behandlung. Vierzellenbad. Diathermie . Kalt-

kaustik.
Radium-Emanation. Hand- und Vibriations- und elektrische

Massage.
Inhalatorium mit trockener und feuchter Inhalation und mit

Medikamenten.
Medizinische Bäder, Thermalbäder , Kohlensäure - und Sauer¬

stoffbäder und andere.
Duschen , Duschmassage, Güsse, Spülungen.
Packungen mit Fango , Lohe , Tannin , Sand und Moorerde.
Mineral Wasserkuren.

Dr. Tenbaum,
Spezialarzt

für Medico-Mechanik, Orthopädie und
physikalische Therapie.

Prospekte auf Wunsch kostenlos. Besichtigung jederzeit.

Das Institut ist geöffnet täglich Ton 8- 1 Uhr und von 3- 8 Uhr.
Aerztliche Sprechstunden:

Montag Dienstag j
Mittwoch 8_ 12Uhr . Donnerstag j
Freitag Freitag 3—8 Uhr
Samstag

7—9 Uhr nachm.

Heimmllmachung.
Am Donnerstag, den7. Septemberd. Js.
wird hier , -

Rindvieh- und Schwememarkt

Zahnpraxis
Viganos ]Vachfolg er

I

W . Poillaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 101.

Sprechstunden an Wochentagen von .8—61|*'.uhr *j
Sonn- u. Feiertags von 8—2 Uhr.

den 5. Tipiembeb lftlfl . ^ 208 j 2t190
Die Polizei Verwaltung | __

“ —. “ j

Telefon Nr . 261.

Dörr-Apparate
■ifonji helfen durchhalten!

für Obst
_ und Gemüse

31208 helfen durchhalten ! r
«TaSEB A SCHMIPT,  LIMBUBC.

Fifch-Berkanf.
den 7. September, vormittags

von̂ S Uhr ^^ V-rküif von frischem Schellfisch 'w
allen Rathaus Preis «« Pfg- das Pfund ^

Es wnd gebeten, Papier zum Einpacken mttzubrmgeu
Limburg, den 6. September 191b. _ fjM1,

Städtische Leb«nsimttel °Verkm,fsstelle.

Osram -GinCuaHlampen,
Osram -Ha^ toafilampen
preiswert und ohne Teuerungszuschlag durch.

Nntt
Limburg (Lahn), Unt. Schiede 8. Telefon 121.

Wiederverkäufern besondere Vergünstigung. —

Die Gold säuert— dem Vaterlandl
als mirtschafttiche Wehr

als Worfsrge für die Ausgabe v̂ a
Aahlmittern und für die Krleichteru

der Wareneinfuyr.

Jet Ausschuß vergütet dafür den
wert , das Waterland dankt durch

Hedächtnisblatt.
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